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1. Einleitung 

Lehr- und Lernmaterialien gelten bis heute als „zentrales Medium, mit deren 
Hilfe unterrichtlich gestütztes Fremdsprachenlernen inszeniert wird und woran 
es sich vollzieht“ (Barkowski 1999, 5). Das bedeutet, dass sie insbesondere im 
Fremdsprachenunterricht eine Leitfunktion annehmen (vgl. bspw. Fäcke 2011, 
208), aus der sich die intendierten Lernziele einer jeweiligen Adressatengruppe 
sowie die methodisch-didaktischen Präferenzen der Zeit, in der sie eingesetzt 
werden, ableiten lassen. Außerdem verdeutlichen diese Bücher die gesellschaft-
liche Haltung gegenüber dem Heranwachsenden als Lerner sowie der Fremd-
sprache und deren Kultur selbst, die den Gegenstand des Unterrichts darstellen. 
Darum verwundert es kaum, dass Lehrbücher i.A. als Spiegel ihrer Zeit betrach-
tet werden (vgl. Fäcke 2011, 216). Dieses Faktum stellt eine wesentliche Moti-
vation historischer Lehrbuchforschung dar, die sich einerseits zum Ziel setzt, die 
Entwicklung neuer Lernmedien positiv zu beeinflussen, indem aus den Inhalten, 
Methoden und Prozessen der bereits bestehenden Unterrichtshilfsmittel sowie 
deren ‚Erfolg‘ im Lernprozess Anhaltspunkte für Veränderungen, aber auch 
Festhalten an Bewährtem gewonnen werden können. Andererseits können Un-
tersuchungen auf diesem Gebiet dazu beitragen, ein umfassenderes Bild der je-
weiligen Zeit, in der die betrachteten Medien eigesetzt wurden, zu generieren, 
um Zusammenhänge, Motivationen und Hintergründe aufzudecken.  
 Die vorliegende Arbeit setzt sich mit eben diesen Fragestellungen auseinan-
der: Welches sprachstrukturelle Verständnis liegt der Darstellung des Idioms als 
Unterrichtsgegenstand zugrunde? Welche methodisch-didaktischen Strömungen 
lassen sich erkennen? Ist die Grammatik-Übersetzungs-Methode, die allgemein 
als die das 19. Jahrhundert dominierende Unterrichtsweise im Fremdsprachen-
unterricht angesehen wird (vgl. bspw. Caravolas 1995, 135-146), tatsächlich ein 
derart homogenes Konzept, als das es heute vielfach dargestellt wird (vgl. bspw. 
Fäcke 2011, 33-35; Nieweler 2006, 38)? In welchem Maße werden landeskund-
liche Inhalte in einer Zeit, in der die Beziehungen zum französischen Nachbarn 
wesentlich spannungsreicher sind als heute in der Nachfolge des Elysee-
Vertrages, in den Fremdsprachenunterricht aufgenommen? Welchen Einfluss hat 
die zunehmende Institutionalisierung des neusprachlichen Unterrichts auf die 
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eingesetzten Lehrmedien? Stehen die jeweiligen Lehrbücher in einer metho-
disch-inhaltlichen Beziehung zueinander? 

Zu diesem Zweck wird zunächst im zweiten Kapitel ein kurzer Überblick 
über die Entstehung und Entwicklung des Französischunterrichts bis zum 19. 
Jahrhundert gegeben, denn die im Analysekapitel untersuchten Lehrbücher, ihre 
Methoden und Inhalte sind bei weitem keine creatio ex nihil, sondern tragen 
Spuren der ihnen vorausgehenden Zeitalter in sich. Anschließend wird der Be-
ginn sowie das Fortschreiten der Institutionalisierung des Französischunterrichts 
betrachtet, indem zunächst in Kapitel 3 die Entwicklung der unterschiedlichen 
Schularten des Sekundarbildungsbereiches für Knaben skizziert und der Stel-
lenwert des Französischunterrichts an den jeweiligen Einrichtungen betrachtet 
werden. Anschließend ermöglicht Kapitel 4 einen Einblick in die staatlichen 
Verordnungen zum Unterricht der modernen Fremdsprachen, um eine Ver-
gleichsfolie zu schaffen, auf deren Grundlage die Einflüsse der Vorschriften auf 
die Lehrwerke selbst, die in Kapitel 6 analysiert werden, untersucht werden 
können. In einem relativ kurzen fünften Abschnitt wird ein Kriterienkatalog 
entwickelt, mithilfe dessen die eigentliche Lehrwerkanalyse erst vollzogen wer-
den kann (vgl. bspw. Fäcke 2011, 213). Der Hauptteil der vorliegenden Arbeit 
besteht nachfolgend im sechsten Kapitel aus den Analysen einzelner Lehrwerke 
des 19. Jahrhunderts, die im sich anschließenden siebten Kapitel in Bezug auf 
einzelne Kriterien miteinander verglichen werden, um die oben skizzierten Fra-
gestellungen zu beantworten. An das Literaturverzeichnis schließt sich noch ein 
Anhang an, in dem die Inhalte der staatlichen Verordnungen, welche in Kapitel 
4 besprochen wurden, chronologisch und nach Herrschaftsgebieten unterteilt, 
aufgeführt werden, um dem interessierten Leser eine vertiefte Auseinanderset-
zung zu ermöglichen. 

Neben den eigentlichen Fragestellungen mussten im Vorfeld der Bearbeitung 
mehrere weitere Untersuchungsprämissen festgelegt werden: Zunächst muss der 
Problematik des geeigneten Untersuchungszeitraumes nachgegangen werden. 
Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts sind die bis heute erhalten gebliebenen 
Lehrbücher bereits umfassend besprochen worden (vgl. bspw. Dahmen et al. 
1991, Dahmen et al. 2001, De Clerq/Lioce/Swiggers 2000, Kelz 1994, Radtke 
1994, Streuber 1914), während diejenigen des 19. Jahrhunderts mit Ausnahme 
von Niederländer (1989) ein weitgehendes Forschungsdesiderat darstellen. Da-



Einleitung  13 

bei ist dieses Zeitalter von ganz besonderem Interesse für den Französischunter-
richt i.A., da er einerseits im Laufe dieser Epoche als obligatorische Schul-
fremdsprache institutionalisiert wird (vgl. Kap. 3 und 4), gleichzeitig das Fran-
zösische die damals am meisten unterrichtete lebende Schulfremdsprache in 
Deutschland darstellt (vgl. Caravolas 1995, 134) und die politischen Beziehun-
gen zum Nachbarland von andauernden Spannungen sowie Krisen geprägt sind, 
die u.a. im Krieg von 1870/71 ihren Niederschlag finden.  

Während das 19. Jahrhundert in Untersuchungen des selben Zeitraumes unter 
anderen Fragestellungen durchaus auch bis 1917 ausgedehnt werden kann (vgl. 
bspw. Bauer 2010, 12), endet es in der vorliegenden Arbeit mit der tatsächlichen 
Jahrhundertwende, da zu dieser Zeit mit der Gleichstellung aller höheren Lehr-
anstalten ein neuer Abschnitt in der schulhistorischen Entwicklung beginnt 
(Christ/Rang 1985b, 46). Dadurch kann in Bezug auf die Ausrichtung der Arbeit 
festgehalten werden, dass der Zeitraum vom Ende des 18. Jahrhunderts bis 1900 
als eigenständige Epoche betrachtet werden kann, sofern diese bspw. nach Bauer 
(2010, 11) wie folgt definiert wird: 

[…] als einen Abschnitt der historischen Entwicklung, der durch bestimmte durchgän-
gige und vorherrschende Erscheinungen und Tendenzen oder Strukturen als ein relativ 
Einheitliches oder Zusammenhängendes gekennzeichnet und dadurch vom allgemeinen 
Strom des Geschehens oder von anderen Abschnitten desselben deutlich unterschieden 
ist. 

Weiterhin nennt Bauer (2010, 26) als eines der Hauptmerkmale eben jener Epo-
che die „politisch-wirtschaftliche Doppelrevolution“ und spricht damit zwei zu-
sätzliche Bereiche an, in denen vor der eigentlichen Lehrwerkuntersuchung Ein-
grenzungen vorgenommen werden müssen. Eine aus heutiger Sichte recht große 
definitorische Problematik stellt das dem ständigen Wandel unterworfene politi-
sche Gebilde dar, das mehr oder weniger aus dem geographischen Gebiet des-
sen, was wir heute Deutschland nennen, besteht: Ein einheitlicher Nationalstaat 
mit klaren bildungspolitischen Befugniszuweisungen existiert nämlich in der 
ausgewählten Epoche mitnichten. Stattdessen zerfällt zunächst zu Beginn, also 
1806, das seit dem Mittelalter präsente Heilige Römische Reich Deutscher Nati-
on, die linksrheinischen Gebiete sind bis zum Wiener Kongress Frankreich an-
gegliedert und bis zum Ende des 1815 gegründeten Deutschen Bundes im An-
schluss an den Preußisch-Österreichischen Krieg im Jahr 1866 ringen diese bei-
den Großmächte ständig um die Hegemonialstellung in Deutschland (vgl. bspw. 
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Borth/Schanbacher 1986, 45-78). Da sich die politische Frage nach der Zusam-
mensetzung Deutschlands im Laufe des 19. Jahrhunderts mit der kleindeutschen 
Lösung beantwortet, die Analyse der staatlichen Verordnungen und der instituti-
onellen Entwicklung der Schultypen ergeben hat, dass sich alle anderen deut-
schen Staaten in diesem Bereich dem Vorbild Preußen immer weiter annähern 
und sich bspw. die Handbücher der deutschen Bildungsgeschichte ebf. bei dem 
Begriff ‚Deutschland‘ für diese Epoche auf Preußen inklusive Bayern sowie die 
Klein- und Mittelstaaten festgelegt haben (Jeismann/Lundgreen 1987, Berg 
1991), wird in dieser Arbeit Österreich auch nicht in die Betrachtung mit aufge-
nommen. 

Die wirtschaftliche Revolution (vgl. Bauer 2010, 26) hat Auswirkungen auf 
die Anzahl der publizierten Lehrwerke: Einerseits wird deren Produktion durch 
Innovationen auf dem Bereich der Buch- und Papierherstellung immer kosten-
günstiger (vgl. bspw. Telesko 2010, 228-230) und andererseits steigt die Nach-
frage durch den sich stetig erweiternden Kreis an Schülern. Denn die industrielle 
Revolution und der Aufstieg des Bürgertums bedingen die Entstehung neuer und 
die Ausweitung alter Berufsfelder, welche wiederum das Bedürfnis nach (Mas-
sen-)Bildung verursachen. Das bedeutet, dass nicht nur der Druck von Schulbü-
cher erheblich ansteigt, sondern auch die Nachfrage nach ihnen. Deswegen exis-
tiert während des 19. Jahrhunderts eine schwer überschaubare Anzahl an unter-
schiedlichen Werken und Ausgaben (vgl. bspw. Breymann 1895, Breymann 
1900), was die Zusammenstellung eines empirisch fundierten Untersuchungs-
korpus erschwert. Die zweite damit verbundene Problematik ist die Zugänglich-
keit bzw. die Erhaltung der damals existierenden Werke: Das Schulbuch gilt in 
erster Linie als ‚Gebrauchsbuch‘, d.h. es ist zunächst einmal nicht dazu be-
stimmt, in Bibliotheken archiviert zu werden, sondern den Lerner im Unterricht 
zu unterstützen, der es nach erfolgter Durcharbeitung nicht zwingendermaßen 
aufheben wird. Außerdem liegen zwischen dem Untersuchungszeitraum und der 
tatsächlichen Analyse mehre Kriege – sogar zwei Weltkriege – die die Erhal-
tung, Archivierung und Katalogisierung der Schulbücher nicht positiv beeinflus-
sen. Zum Teil existieren auch heute noch sog. Karteileichen in den Bibliotheks-
katalogen, so dass zwar bei der Recherche Ergebnisse angezeigt werden, beim 
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Versuch des Zugriffs aber mitunter der Hinweis ‚Kriegsverlust‘ erscheint.1 Zu-
dem besteht im 19. Jahrhunderts noch keine Statistik des Buchhandels, die Auf-
schluss über die tatsächlich produzierten Auflagen eines Lehrbuches geben 
könnte (weder in der einschlägigen Fachliteratur belegt – vgl. bspw. Rarisch 
1976, Kastner 2003 – noch dem Archivar des Deutschen Börsenvereins bekannt 
– vgl. unveröffentlichtes Schreiben Herrn Staubs vom 31. Januar 2012). Aus 
diesem Grund schließt sich die Untersuchung bei der Korpusauswahl dem Vor-
gehen Niederländers (1981, 10-14) an und unterstützt die so gewonnenen Ent-
scheidungen mit Belegen zu den ausgesuchten Lehrbüchern in der Sekundärlite-
ratur. Aus diesem Grund können die aus der Analyse der Stichprobe gewonne-
nen Ergebnisse nicht ohne Einschränkung auf alle Lehrbücher des 19. Jahrhun-
derts übertragen, d.h. generalisiert, werden, da der Zugriff auf die Grundgesamt-
heit aus der heutigen Distanz nicht mehr möglich ist. 

Eine weitere Einschränkung wurde in Bezug auf den Adressatenkreis der un-
tersuchten Lehrwerke vorgenommen, indem dieser auf Knaben reduziert wurde. 
Während des 19. Jahrhunderts existieren auch bereits zahlreiche Lehrwerke für 
Selbstlerner oder Mädchenschulen, die sowohl im Inhalt als auch ihrer methodi-
schen Ausrichtung stark von denjenigen für die Knabenschulen abweichen kön-
nen. Diese sind jedoch nicht in die Untersuchung mit einbezogen worden, weil 
sie unter anderen als den hier verwendeten Fragestellungen betrachtet werden 
müssten und demzufolge ein abgewandelter Kriterienkatalog erstellt werden 
müsste. Ein eben solches Vorgehen ist aber umfangreich genug, um eine separa-
te Forschungsarbeit darauf zu begründen und könnte an dieser Stelle nicht in den 
nötigen Einzelaspekten betrachtet werden. Zum Beispiel müssten bei der Unter-
suchung von Lehrwerken für Mädchenschulen die besondere Rolle der Frau und 
das damit einhergehende Bildungsverständnis für das weibliche Geschlecht, die 
erst im letzten Drittel des Jahrhunderts einsetzende staatliche Institutionalisie-
rung der entsprechenden Schulen sowie die genderspezifischen Bildungs- und 
Lernziele berücksichtigt werden. Stattdessen wird nachfolgend eine Konzentra-
tion auf Lehrwerke für Knabenschulen vorgenommen was eine zukünftige Aus-

                                          
1  So bspw. geschehen bei den Bemühungen, ein Lehrerhandbuch – Strien, Gustav (1897): 

Livre du maître I. II. Halle a.S.: E. Strien – bei der Staatsbibliothek zu Berlin zu bestellen 
– vgl. unveröffentlichte Systemnachricht im Fernleihverkehr vom 19. September 2012. 
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einandersetzung mit den Lehrwerken für andere Zielgruppen jedoch keineswegs 
ausschließt.  




